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) Von wegen Großmeister-Remis in
wenigen Zügen: Sie hatten Sitz-
fleisch, Lothar Vogt, Großmeister in
Diensten des Schach-Zweitligisten
SC Bann, und Yuri Boidman, immer-
hin Fide-Meister, also Tiäger des dritt-
höchsten Titels im Weltschach, vom
SC Andernach. Denn der Auftakt-
kampf des Neulings aus der West-
pfalz war lange schon für die ambitio-
nierten Andernacher entschieden, da
saßen die beiden Haudegen immer
noch und kämp{len an einer Partie,
die in der Theorie als Remis giit.
Doch Vogt ließ nicht nach - und hat-
te nach sieben Stunden und über 8o
Zigen Erfolg. Endstand damit 4,5:3,5
fiir die Gäste.

Vier Stunden vorher. Bann ist
noch voller Ho{fnung im Haus des
Bürgers in Ramstein, auch wenn Kie-
bitz Klaus Müller aus der zweiten
Mannschaft unkt: ,,lch giaube, das
sieht nicht ganz so gut aus." Doch
beendet ist zu diesem Zeitpunkt nur
eine Partie im Rund des Barbarasaals

- die von Henning Silber. Der r6-|äh-
rige aus Maikammer hat sich mit sei-
nem erfahrenen Kontrahenten Hel-
mut Freise nach zo Zügen und rund
zwei Stunden Spielzeit auf Remis ge-
einigt, sitzt zur Analyse mit seinem
Spielpartner mittlerweile im Foyer.
,,Da war nicht mehr so viel los in der
Stellung", sa$ das momentan größte
pfälzische Schachtalent.

,,Das ist schon ein tolles Gefüh],
mit so vielen guten Spielern in einer
Mannschaft zu stehen", erzählt Sil-
ber, der die elfte Klasse des Techni-
schen Gymnasiums in Neustadt be-
sucht. Und er gibt zu, dass er natür-
lich aufgeregt war vor seinem ersten
Einsatz in der z. Bundesliga: ,,Ich
war schon ziemlich nervös. Diese
Nervosität verliert man erst, wenn
man eine sichere Stellung hat und
merkt: Die kochen hier ja auch nur
mit Wasser."

Drinnen im Saal tut dich derweil
etwas. Zunächst gerät der eine
Banner Tscheche Ivan Hausner nach
einem Fehler bereits in der Eröff-
nung in die Bredouille, muss seine
Partie wenig später aufgeben. Dann
einigt sich sein Landsmann Milos
llozny nach nltr 22 Zügen mit Pa-
trick Burkart auf Unentschieden.
Burkart ist der zweite Pfälzer in die-
sem Kampf. Aufgewachsen in Son-
dernheim, lebt er jetzt in Frankfurt
und startet seit einigen fahren be-
reits ftir Andernach: ,,Es wäre schon
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Kurz vor der Zeitkontrolle zerpl atzt die Hoffnung
r scHACH: Neuling SC Bann verliert ersten Kampf in der z. Bundesliga mit

reizvoll, als Pfälzer wieder in der
Pfalz, it Bann, zu spielen", erzfilt er,
,,aber in Andernach haben wir uns kon-
solidiert und dieses |ahr, so denke ich,
gawz güte Aufstie gschancen. "

Ktxz nach r4.3o Uhr. Die Zeitnot-
phase naht, jener Moment, da kontrol-
liert wird, ob die Spieler auch alle die
vorgeschriebeneZahl an Zügen in der
erlaubten Zeit gemacht haben. Bei ei-
nem sieht es besonders düster aus: bei
dem Franzosen lgor Nataf, dem
Banner Spitzenspieler. Eine gefährli-
che Stellung, nur noch Sekunden auf
der Uhr und sechs Züge zu machen.
Mit Uberlegen ist da nicht mehr viel
drin - Nataf rettet sich in eine Zugwie'
derholung. Zwei Zige vor dem Ende
reicht sein belgischer Gegner Vladi-
mir Chuchelov. der sich vorher noch

über eine at lart klappernde Tiir be-
schwert hatte, die Hand zum Remis.

Mittlerweile wissen die 6o, 7o Zl-
schauer gar nicht mehr, wo sie hinse-
hen sollen. Fast überall brennt es ent-
weder aufdem Brett oder an der Uhr.
Dicht gedrängt stehen sie jetzt beim
Banner Franzosen Laurent Fressinet.
An Brett drei knabbert er an der Stel-
lung seines Gegners Holger Grund.
Der Ladenburger hält dem Druck
nicht mehr stand - der erste Sieg ftir
Bann an diesem Nachmittag, an dem
nun binnen Minuten die Banner Hoff-
nungen wie Seifenblasen zerplatzen.
Denn an Brett sechs hat Marc Becker
eine Figur ins Geschäft gesteckt, um
seinen Gegenüber )ens Kipper Matt zu
setzen. Doch Beckers Optimismus -
er lässt sogar eine Remisvariante aus -

3,5:4,5 gegen Andernach

ist unbegründet. Kipper verteidigt
sich geschickt, schnappt sich noch
eine zweite Figur - Beckers Ende.

Nun müssten schon die beiden
Großmeister Vogt und Ralf Lau ge-
winnen, um den Bannern noch den
Sieg zu holen. Vogt, 
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mehrfach deutscher Meister, hat
leichte Vorteile. Aber Lau ist einen
Bauern im Rückstand - und hat zu-
dem eine schlechte Stellung. Immer
wieder vergräbt der Routinier sein
Gesicht in den Händen, sucht nach
einem Weg, die Partie noch zu ret-
ten. Ohne Erfolg. Der Belgier |ean-
Marc Degraeve fährt den vollen
Punkt sicher ein. Damit steht Ander-
nachs Sieg fest. Der Neuling muss
seinen ersten Mannschaftserfolg ge-
gen einen anderen Gegner holen.

Als er verlor, war für Bann alles verloren: Großmeister Ralf Lau, der am zweiten Brett spielt.
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